Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
ber Soun⸗ und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
Beſlellungen werden in der Expedition (Gerbergafſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


18 Amtliche Nachrichten. 5 
Se. Königliche Hoheit der F haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 

Dem Oberpoſtdirector Gerite zu Magdeburg den Rothen Adler⸗ 
geden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, fo wie dem Pfarrer und Schul⸗ 
Juſpector Schultz zu Senden im Kreiſe Lüdinghauſen, dem Vicar 

artmann zu Münſter, und dem früheren Rathmann, jetzigen Poli⸗ 
zeianwalt Schaupenſteiner zu Salzwedel den Rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe zu verleihen; e e ? 
den Kreisgerichtö: Director Zippel in Labiau in gleicher Eigen: 
ſchaft an das Kreisgericht in Bartenſtein zu verſetzen; 
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R Kreisgerichts⸗Rath Ziegert in Eilenburg zum Director des 
reisgerichts daſelbſt; ſo wie 0 

th den Regierungs⸗Aſſeſſor Solger zum Landrath des Kreiſes Beu⸗ 
en im Regierungsbezirk Oppeln zu ernennen; und 4 : 
Du dem Steuer⸗Empfänger v. Tiele zu Crefeld, im Regierungsbezirk 

x ſſeldorf, bei jeinem Uebertritt in den Ruheſtand den Charakter als 

(B. T. 8.) Celegraphiſcht Nachrichten der Danziger Beitung. 

Genua, 4. October Nach hier eingegangenen Nachrichten 
aus Neapel war daſelbſt eine Depeſche Garibaldis vom 1. d. 
mit der Meldung eingetroffen, daß er auf der ganzen Linie 
geſiegt habe und daß die Königlichen verfolgt werden. 

Paris, 4. October. Die heutige „Patrie“ ſtellt förmlich in 
Abrede, daß der Kaiſer nach Warſchau geben werde. 

St. Petersburg, 4. October. Die Kaiſerin iſt geſtern 
zu Zarsko⸗Selo glücklich von einem Prinzen entbunden worden. 
Der Kaiſer wird am 12. d. aus St. Petersburg abreiſen und am 

in Wilna eintreſſen. a 
London, 2. October. (K. Z.) Das Reuter'ſche Büreau 
bringt Nachrichten aus Caſerta vom 29. Sept., welchen zufolge 
die königlichen Truppen zu Limatola zurückgeſchlagen worden 
waren. Garibaldi hatte Sant Angelo und Santa Maria befe⸗ 
igt. Der mit einem Schreiben des Königs angekommene Mar- 
Pallavicino hat Garibaldi die fofortige Einverleibung ange⸗ 
en. Bertani hat feine Entlaſſung eingereicht, und es iſt ein 
es Miniſterium von gemäßigter Farbe gebildet worden. Saffi 
hat die Pro, Dictatur Eiciliens ausgeſchlagen. Die Piemonteſen 
werden mit Ungeduld in Neapel erwartet. 

Wie man demſelben Büreau aus Rom berichtet, ward die 
päpſtliche Allocution in Folge von Nachrichten aus Frankreich mo 
dificirt. General Goyon hatte die franzöſiſche Fahne fünf Mig⸗ 
lien von Rom aufgepflanzt. In Subiaco und Ascoli hatte eine 
Erhebung ſtattgefunden, und die Revolution ſtand vor den Tho⸗ 
den Roms. Der Papſt wird Rom nicht verlaſſen. 


Deutſchland. 

Berlin, 4. October. Der Geburtstag Ihrer Königlichen 
Hoheit der Frau Prinzeſſin von Preußen ward am Sonntag im 
engſten Familienkreiſe auf dem Lande bei Offenburg gefeiert. 

— Ihre Majeſtät die Königin von England wird erſt am 
1. d. M. in Koblenz eintreffen. Außer Ihren Königlichen Ho⸗ 
heiten dem Großherzog und der Frau Großherzogin von Baden 
werden dort keine anderen fürſtlichen Gäſte erwartet. 

„ — Der Herr Miniſter des Innern, Graf von Schwerin, 
iſt heute nach Köslin abgereiſt. 

Wie verlautet, beabſichtigt der vormalige Miniſterpräſi⸗ 
dent, Freiherr v. Manteuffel, ſein Mandat als Mitglied des Ab⸗ 
geordnetenhauſes niederzulegen. 

— Am 25. Auguſt iſt auch Sr. Majeſtät Transportſchiff 
„Elben, nach vollendeter Reparatur, von Singapore nach der 

al von Jeddo (Japan) abgeſegelt, wohin die übrigen Schiffe 
ber preußiſchen Expedition 14 Tage früher abgegangen waren. 

— Es ſteht, wie die „B.- u. H.⸗Z.“ vernimmt, eine Cir⸗ 
eularnote des Grafen Rechberg an die deutſchen Bundesregierun. 
gen in naher Ausſicht, in welcher die Anſichten des Wiener Cabi— 
nets über die Beziehungen des deutſchen Bundes zu der neueſten 

eſtaltung der italieniſchen Angelegenheit dargelegt werden ſollen. 
die Ueußen ſind hierüber bereits Vorverhandlungen gepflogen; 
N ebereinſtimmung, die durch diefe erzielt iſt, umfaßt, ſo viel 
arüber verlautet, zwar weſentliche Punkte, erſtreckt ſich indeß 
nicht auf alle aus der gegenwärtigen Lage möglicherweiſe her— 
vorgehenden Eventualitäten. 
bisher eine Dentmal: ente man rer 1 au der 
Oſtpr. Pfandbriefe nebft Sinscoupons beträgt, W Abe ae 

— Die miniſterielle „Prß. Itg.“ ſchreibt über die vielbe⸗ 
ſprochene Dürener Fahnenangelegenheit wie folgt: Vor einigen 

ragen brachte die „Neue Preußiſche Zig.“ eine Mittheilung über 
eine angebliche Aeußerung, welche Se. Kgl. Hoh. der Prinz⸗Re⸗ 
gent in Düren über eine von einem dortigen Einwohner aufgezo- 
dene deutſche Fahne gethan haben ſollte. Wir haben die Sache 
3 nicht erwähnt, und die Unrichtigkeit jener Mittheilung ergibt 

ch jetzt aus einer Erklärung, welche der betreffende Einwohner 
lien Düren, Herr Petry⸗Derinx, in der „Köln. Ztg.“ veröffent- 
50 ſ. unten), und aus welcher hervorgeht, daß er überhaupt 

Ne deutſche Fahne auf feinem Haufe aufgezogen hatte! [Die 

“eunzzeitung läßt ſich trotzdem nicht belehren.] 
in d. Zur vollen Aufklärung der rätbſelhaften Fahnengeſchichte 

Düren, welche die Kreuzzeitung in ihr eigenthümlicher Weiſe 
neſßebeutet hatte, bringt die „Köln. Ztg.“ ein Schreiben des be 
gif en Hausbeſitzers, Herrn Petry, der ein angeſehener bel- 

er Induſtrieller in Düren iſt und darin ſagt: 
„Nachdem Se. K. H. der Prinz⸗Regent ſich hierorts alle Empfangs⸗ 


Für ganz Großßritannien und Island nimmt Beſtellungen entgegen die deutſche Buchhandlung 


Freitag, den 5. Oktober. 


pn Stang Th im m, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 Princess Street, Mauhefier. 
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Feierlichkeiten formell verbeten hatte, wurde ich ungefähr nur 1 Stunde 


vor Ankunft JJ. KK. HH. von einem meiner Nachbaren aufgefordert, 
unſere Häuſer trotzdem feſtlich zu ſchmücken, um jo der Alerhöchiten 
Herrſchaft auch durch ein äußeres Zeichen bemerkbar zu machen, wie ſehr 
ſie ſich das Vertrauen und die Liebe ihrer Unterthanen zu verdienen ge⸗ 
wußt hat, Natürlich nahm ich dieſen Vorſchlag mit Freuden an und 
ſuchte mir ſofort die nöthigen Fahnen leihweiſe zu verſchaffen, da die 
kurze Zeit eine Herſtellung Naber Flaggen nicht mehr geſtattete, und ge⸗ 
lang es mir denn auch nach vieler Mühe und Noth, noch drei Stück zu 
erhalten, und zwar eine belgiſche und zwei Phantaſie⸗Fahnen. 

„Um ſein bei der Abfahrt der Eiſenbahn⸗Station zufällig etwas 
zurückgebliebenes Gefolge zu erwarten, ließ Se. K. H. der Prinz⸗Regent 
vor der Poſt halten und erfundigte ſich während dieſer Zeit in feiner 
wohlwollenden und leutſeligen Weiſe bei dem vorbeireitenden Gendar⸗ 
men nach den Namen der Nächſtwohnenden. 

„Daß nun dieſer an Criminal⸗Unterſuchungen gewohnte Gendar⸗ 
merie⸗Beamte vielleicht durch die ihm widerfahrene Ehre, von Sr. Kö: 
nigl. Hoheit perſönlich angeredet zu werden, außer Faſſung gebracht, 
hinter dieſer ganz harmloſen Frage etwas Schlimmes, wenn nicht gar 
einen Sah S. Prozeß witterte, und in feinem Dienſteifer nach 
Weiterfahrt Sr. Königl. Hoheit die Wegnahme der nicht vorhande⸗ 
nen deutſchen Fahne verlangte, läßt ſich ebenfalls begreifen, nicht 
aber die Keckheit, mit welcher der Korreſpondent der „Kreuzzeitung“ 
Sr. Königl. Hoheit dem Prinz⸗Regenten einen Befehl in den Mund 
Pa Banden, eine Unkenntniß der verſchiedenen Landesfarben vor: 
ausſetzt.“ 

Die „Köln. Ztg.“ und die e beſprechen heute die 
Loreley⸗Angelegenheit. Die erſtere ſagt: „Das preußiſche Kriegsſchiff 
„Loreley“ iſt, wenn die Angahen unſerer Landsleute in Meſſina nicht 
widerlegt werden, dazu gebraucht worden, Befehle des länderloſen Kö: 
nigs Franz II. an einen abgeſchnittenen Truppentheil deſſelben zu übers 
bringen, und zwar zu einer Zeit, wo er . Stande war, durch ein 
eigenes Schiff einen ſolchen ner zu überſenden. Das iſt Interven⸗ 
tion, und die Kreuzzeitung ſelbſt hat nicht den Muth, es zu läugnen; 
fie meint nur in ihrer frivolen Weiſe, Andere hätten auch in Ikalien 
intervenirt. De 7 
ſche, durch alle ihre halbamtlichen Organe wiederholt und beharrlich er⸗ 
klärt hat, ſie werde in 
ner ſich auf Italien beſchränkten, und ſogar, wenn ſie n 
eigener Kraft allein angriffen, keine militärische Hilfe leiſten, fo iſt jene 
militäriſche Hilfeleiſtung in Meſſina eine Verletzung des ausgeſproche⸗ 
nen Principes. Inzwiſchen iſt die anze Sache von untergeordneter 
Bedeutung, ſo lange Graf Perponcher und Capitän Kuhn allein die 
Verantwortung dafür zu tragen haben. Eine ernſtere Bedeutung würde 
fie annehmen, wenn die preußiſche Regierung das Verfahren jener Her⸗ 
ren gutheißen wollte. 5 } 

„Indeß, die Kanonen, die von der Citadelle von Meſſina herab jetzt 
das Leben und Eigenthum unſerer armen Landsleute gefährden und be: 
ſchädigen, donnern wohl laut genug, um alle frivolen Beſchönigungen 
zum Schweigen zu bringen. 

— „Meſſina iſt für den deutſchen Handel ungleich wichtiger als Ancong, 
von wo die preußiſchen Staatsangehörigen ih um Schutz nach Berlin 

ewandt. Meſſina iſt z. B. ein wichtiger Platz für die rheiniſch⸗weſtfäli⸗ 
ſche Eiſeninduſtrie, die ihre Erzeugniſſe von jenem Hafen aus nicht bloß 
über Sicilien, ſondern auch über Afrika vertreibt. Nachdem unſere 
Landsleute ſchon Manches in dieſem Jahre dort haben aushalten müſſen, 
ſchon einmal in Todesangſt auf die Schiffe ahr wg war für ſie end⸗ 
lich der Augenblick genaht, um von aller Gefahr und Beſorgniß befreit 
zu werden. Die Beſatzung ſtand auf dem Punkte, einen vollkommen 
nuglos gewordenen Widerſtand aufzugeben und die Citadelle zu über: 
liefern, als ein Kriegsſchiff mit preußiſcher Flagge herangedampft dam 


und, wie es heißt, durch Verſprechung dreifachen Soldes die Truppen 


des durch die Sünden feiner Väter und feine eigenen gefallenen Bour: 
bonen zur Verlängerung des Widerſtandes, reſp., wie der Erfolg zeigt, 
zu einem neuen Bombardement der Stadt bewog.“ 


— Der „Schl. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Aus Rom 
wird aus glaubhafter Quelle gemeldet, daß der Papſt Rom nicht 
verlaſſen werde. Es wird zugleich angedeutet, daß für den Fall, 
daß der Papſt in ſeinen Handlungen nicht mehr frei ſei, derſelbe 
ſeine päpſtliche Gewalt auf einen Stellvertreter, (vermuthlich in 
Deutſchland) übertragen und vor der ganzen katholiſchen Chri⸗ 
ſtenheit erklären werde, daß er in der Ausübung ſeiner geiſtlichen 
Gewalt gehemmt ſei. 

— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt über die neuen Pairs + Ernen- 
nungen: „Unſer erſter Gedanke, als wir dieſe Ernennungen im 
„Staats ⸗Anzeiger“ laſen, war, wie ſich nun wohl die Demokratie 
ſtellen werde zum Herrenhauſe. Sie hat „bewieſen“ in den ver 
ſchiedenſten Wendungen, daß das Herrenhaus nicht zu Recht ber 
ſtände — und nun werden doch, ganz in derſelben Form und 
Weiſe wie früher, neue Ernennungen für daſſelbe vorgeſchlagen 
und vollzogen. Es iſt uns natürlich nie in den Sinn gekommen, 
daß das Miniſterium auch nur entfernt die Rechtsbeſtändigkeit des 
erſten Hauſes bezweifle; aber wir hoffen, daß nun auch die de— 
mokratiſchen Journale aufhören werden, bei etwaigen weiteren 
„Rechtsdeductionen“ ihrer Art die Miene anzunehmen, als ob die 
Regierung eigentlich einer Meinung mit ihnen zur Sache wäre. 
Ihre Theorien haben ein verſtändliches Desaven erhalten! (Dieſe 
Freude!) Was die Ernennungen, bei denen fo ziemlich alle Provin⸗ 
zen vertreten ſind, ſelbſt anlangt, ſo ſind ſie — wie ſich erwarten ließ 
— zum größten Theile auf Glieder der ſogenannten conſtitutionellen 
( liberalen“) Patei gefallen. Diejenigen Herren wenigſtens, welche 
aus parlamentariſcher oder anderer Wirkſamkeit ſchon bekannt ſind, 
gehören meiſt dieſer politiſchen Richtung an (Camphauſen, Bor- 
nemann, v. Diergardt, v. Uſedom, Graf Pourtales, v. Flem⸗ 
ming); andere ſind uns ihrer politiſchen Stellung nach unbekannt. 
Nach Vollzug der Städte-Wahlen würden im Ganzen 24 neue 
Mitglieder ins Herrenhaus eintreten. Bis jetzt zählte das Haus 
231 Mitglieder. Durch dieſe Ernennungen find auch fünf Mans 
date für das Haus der Abgeordneten erledigt, indem die Herren 
Blömer, v. Diergardt, v. Flemming, Graf Pourtales und v. Uſe⸗ 
dom bisher im zweiten Hauſe ſaßen. 
Neuwahlen von Abgeordneten ftattfinden für Montjoie, für Glad⸗ 


bach, für Kammin und Greifenberg in Pommern, für Cottbus 


Da aber eine ſo gewiſſenhafte Regierung, wie die preußi⸗ 


re nicht interveniren, ſo lange die Italie⸗ 
enetien mit 


Es werden alſo demnächſt. 


und für Stralſund und Rügen. Wir fordern unſere Freunde auf, 
ſofort alle ihre Aufmerkſamkeit auf die Vorbereitungen zu dieſen 

Wahlen zu richten, da die Wahl conſervativer, namentlich 
auch beredter Abgeordneten für uns überaus wichtig iſt.“ (Das 
glauben wir gern!) 

— Die Bürger von Mainz find in ſehr verdrießlicher Stimmung. 

Die bisherigen öſterreichiſchen deutſchen Truppen ſollen abmarſchi⸗ 
ren und ſtatt deſſen iſt italieniſche Einquartierung angeſagt. Die Main⸗ 
zer haben über blutige Straßenkämpfe ſolcher öſterreichiſchen Soldaten, 
die kein Deutſch verſtehen, manche ſchlimme ee e Aber 
diesmal wird ſelbſt die Sicherheit der ane ainz gefährdet. 
Was werden jene Italiener, r ſp. Venetianer in Mainz anders ſein, 
als öſterreichiſche Kriegsgefangene, die von den übrigen Bundestrup⸗ 
pen bewacht werden müſſen? Hat der deutſche Bund kein Recht, dage⸗ 
gen Einſprache zu thun? 

Wien, 2. October. (Schl. Z.) In dieſem Augenblick fin⸗ 
den häufige Conferenzen in den höchſten Militärkreiſen ſtatt, wel⸗ 
chen gewöhnlich Se. Majeſtät der Kaiſer beiwohnt. Wie ich höre, 
handelt es ſich hauptſächlich um die Wahl eines oberſten Feldherrn 
für den Fall, daß der Krieg in Italien wieder beginnen ſollte. 
Vorgeſchlagen werden drei Kandidaten, nämlich der gegenwärtige 
Kommandant der 3. Armee, Graf Degenfeld, dann FZM. von 
Benedek und Erzherzog Albrecht. Zuletzt ſoll man ſich für den 
Erzherzog entſchieden haben, und heißt es, daß die dies fällige 
Kundmachung binnen Kurzem erſcheinen ſoll. 

— Reichsrath Karl Maager hat während der letzten 
Tage ſeines Hierſeins noch eine große Zahl von Ovationen 
erhalten. Viele Deputationen aus den Provinzen haben ihm Dan: 
adreſſen überbracht, und verſchiedene ausgezeichnete Perſonen, die 
ſonſt jeder politiſchen Agitation fernſtehen, haben den beſcheidenen 
und freimäthigen Mann aufgeſucht, um ihm die Anerkennung für 
ſeine Haltung im Reichsrath auszudrücken. 

Peſth, 27. Sept. An die ungariſchen Behörden iſt vor 
einigen Tagen die Weiſung zur Zuſammenſchreibung und Aufſtel⸗ 
lung genauer Liſten aller alten Honveds, ſelbſt der invaliden, ge⸗ 
langt; die Zuſammenſtellungen haben auch jene Honveds zu um⸗ 
faſſen, welche, ſpäter in die öſterreichiſche Armee eingereiht, dort 
ihre achtjährige Dienſtzeit durchgemacht haben. Die Zuſammen⸗ 


ſchreibung ſoll zwar, fo will die miniſterielle Weiſung, möglichſt 


geheim geſchehen; daß aber eine Operation, welche von einigen 
Tauſend Beamten und Dorfrichtern ausgeführt wird, auch der 
Bevölkerung nicht lange ein Geheimniß bleiben kann, liegt auf 
der Hand. Die Maßregel erregt unter den Betroffenen ernftliche 
Unruhe: die Einen fürchten eine neue Einreihung in die öſterrei⸗ 
chiſche Armee, die Anderen meinen, daß es ſich bloß um eine ſtren⸗ 
gere polizeiliche Ueberwachung dieſer Perſönlichkeiten handle, in 
welchen die Regierung wohl nicht mit Unrecht den Stamm einer 
eventuellen Revolutions⸗Armee ſieht; in dem einen wie im ande⸗ 
ren Falle ſieht die ganze Maßregel nicht eben ſehr „friedlich“ aus. 
Danach freilich ſieht auch das ganze Thun der Regierung nicht aus. 


Schweiz. 
: 7 1 1, October. Der offiziellen franzöſiſchen Preſſe iſt es bis 
jetzt nicht gelungen, die Nothwendigkeit und Nützlichkeit der Annexion 
der Weſtſchweiz den Schweizern plauſibel zu machen, ſie verſucht es 
nunmebr, die materiellen Intereſſen in den Vordergrund zu ſchieben 
und mit Iſolirung zu drohen. Das Lyoner „Salut public“ beginnt das 
Manöver folgendermaßen: „Hoffen wir, daß die Schweiz in kurzer 
Zeit ihre Ungerechtigkeit und Undankbarkeit gegen unſer Land bereuen 
wird. Ihr Betragen beſchleunigt die Entſchlüſſe, deren . ſie 
bald genug empfinden wird. Dank den bereits beſchloſſenen Straßen 
und den decretirten Eiſenbahnen, brauchen die nach dem Chablais und 
Faucigny, nach Annecy, Bonneville, Thonon, Evian und Chamouny 
u dirigirenden Waaren und Reiſende bald nicht mehr 5 85 ches Ge⸗ 
iet zu berühren. Die kaiſerliche Straße, welche von Collonges nach 
St. Julien gebaut wird, ohne genfer Gebiet zu berühren, vervollſtän⸗ 
digt dieſe verdiente Iſolirung. Es iſt dies ein bedeutender Waaren⸗ 
und Perſonen⸗Tranſit, der dann nothwendiger Weiſe Genf entgeht.“ 
Dieſe Drohung dürſte weit mehr Einfluß üben, als alles andere Bes 
mühen Frankreichs, in deſſen Intereſſe es allerdings liegt, nicht Genf 
u iſoliren, ſondern Nord⸗Savoyens Handelsverkehr von Genf unab⸗ 
Ding zu machen und nach — Lyon zu leiten. Genf hat bisher durch 
ſeine Lage für Nord⸗Savoyen die lukrative Rolle eines Centralpunktes 
eſpielt und dankt derſelben ſehr viel von ſeinem materiellen Auf⸗ 
8 Es iſt von geographiſchem und volkswirthſchaftlichem Stand⸗ 
punkte aus die Hauptjtadt Nord⸗Savovyens, und es iſt deshalb eine 
teufliſche Machination des pariſer Cabinets, dieſe Stadt, und den 
Canton mit ihr, auf eine ſolche Probe ſtellen zu wollen. In die⸗ 
ſem neueſten Verſuche der Rache liegt der verſteckte Plan der 
Tuilerien, Genf zur Annexion an Frankreich zu drängen. — 
Auch im Berner Jura — dem Pruntrut ſchen Lande — giebt ſich eine 
bedeutende Rührigkeit kund, hier iſt es die katholiſche Geiſtlichkeit, welche 
am liebſten die Annexion des Berner Jura an Frankreich ſähe und 
welche mit der franzböſiſchen Cleriſei des Grenz⸗Departements in naher 
Beziehung ſteht. — Von der militäriſchen Kommiſſion im Bundes⸗ 
palaſte, bei welcher auch gr Oberſt Ziegler gegenwärtig iſt, hört 
man jetzt ſo viel, daß ſie ſich hauptſächlich mit der Vertheidigung der 
Schweiz bei allenfallſiger Bedrohung beſchaftigt. Die Gegenwart des 

Oberſten Ziegler wird dieſer Frage die nationalſte Löſung ſichern. 

England. 
London, 30. September. Nach den neueſten per „Ame⸗ 
rika“ eingegangenen Berichten aus New⸗Mork vom 21. d. M. ift 

i Walker gefangen genommen worden. 


N Frankreich 
Paris, 2. October. Das Gerücht iſt heute hier verbrei⸗ 
tet, daß der Papſt in dem Conſiſtorium, welches vor vier Tagen 
in Rom abgehalten wurde, den König von Sardinien, den Gra⸗ 
„fen Cavour und die piemonteſiſchen Generale, die in die römiſchen 
Staaten eingefallen ſind, mit dem großen Kirchenbanne belegt 
habe. Dieſe Maßregel ſoll erſt am 5. Oct. publicirt werden. 


Vielleicht wird Victor Emanuel nur allein mit biefer ſchweren 
geiſtlichen Strafe bedacht werden. Jedenfalls aber wird ſie, wie 
ich aus beſter Quelle weiß, ſpäter auf alle diejenigen ausgedehnt 
werden, welche direct oder indirect an dem Falle des Kirchenſtaa⸗ 
tes mitgearbeitet haben. Dieſes Auftreten des römiſchen Hofes 
wird natürlich dem weiteren Vorgehen der italienifhen Revolu⸗ 
tion keinen Einhalt thun und nicht verhindern, daß vielleicht ſchon 
übermorgen die Turiner Kammer die Annexion des Königreiches 
Neapel und der römiſchen Staaten mit Ausnahme des Patrimo- 
niums (Rom und deſſen Weichbild) votirt. — So eben erfahre 
ich, daß der Papſt auf das Verſprechen hin, daß ſich ein Congreß 
verſammeln werde, zugeſagt hat, noch einige Tage in Rom zu 
bleiben. Dieſes ändert aber an der Lage nichts, da die, welche 
den Congreß in Ausſicht geſtellt haben, ihn für eine Unmöglich⸗ 
keit halten. 

— Wie der „Armee Moniteur“ mittheilt, werden für die 
ſechs Schwadronen des Linjen⸗Artillerie-Trains, fo wie für das 
Fuhrweſen der Garde-Artillerie wieder Engagements angenommen. 

— Längs der ganzen franzöſiſchen Küſte ſollen außerordent⸗ 
liche Rüſtungen vorgenommen werden. Dagegen werden im Bub» 
get des Miniſteriums des Auswärtigen Erſparniſſe vorgenommen. 
Es iſt ſogar die Rede davon, die Geſandtſchaften zweiter Klaſſe 
in einfache Legationen zu verwandeln. — Marſchall Mae Mahon 
hatte geſtern in St. Cloud eine lange Audienz. 

— Der „Nat. Z.“ wird von hier geſchrieben: „Briefe aus 
Palermo ſprechen wiederholt von dem Verhalten des preußiſchen 
Schiffes „Loreley“ in Meſſina. Es ſoll leider in Folge dieſes 
Zwiſchenfalls dort eine große Erbitterung gegen die „Preußen“ 
herrſchen; ſo werden in Unteritalien alle nichtöſterreichiſchen 
Deutſchen genannt, während man bisher unter den gehaßten Te⸗ 
deschi nur die Oeſterreicher verſtand. Heute hat man hier auch 


durch den Telegraphen erfahren, daß die Citadelle von Meſſina 


ihr Feuer gegen die Stadt wieder eröffnet hat. 
a talien. 
Turin, 2. October. Man meldet aus Ancona von 


geſtern, daß der General Lamoricière, über die Tapferkeit der 


ſardiniſchen Flotte erſtaunt, ihr die Ehre erweiſen wollte, ſich dem 
Admiral Perſano zu ergeben. Der Admiral ſchickte ihm ſeine 
eigene Barke, ſtellte ſeine Bemannungen unter Waffen und ließ 
dem Oberbefehlshaber der päpſtlichen Armee die Kriegs Ehren er⸗ 
weiſen, der hierüber ſich tief bewegt zeigte. Admiral Perfano 
bot dem General ſeine eigene Cajüte am Bord ſeines Schiffes 
an, und wird dieſer dieſelbe ſo lange bewohnen, bis ihn der 
Dampfer „Graf Cavour“ nach Genua bringt. Die offizielle 
Zeitung macht den Text der Capitulation von Ancona bekannt. 

— Die Situation in Italien hat ſich weſentlich gebeſſert. 
Garibaldi iſt am 26. Sept. über ſeinen Vertrauten Bertani der 
Staar geſtochen worden. Der Dictator war, wie der „Indepen⸗ 
dance Belge“ geſchrieben wird, wüthend und beſchloß ſofort, Ber- 
tani heimzuſchicken. Der geweſene General⸗Seeretär iſt am 2. 
October bereits in Genua gelandet und wird in Turin erwartet. 
Der „Nazionale“ meldet, Garibaldi habe Giorgio Pallavicino er- 
klärt, er ſei bereit, ſeine Vollmachten dem Könige Victor Ema⸗ 
nuel zu übergeben, und mache nur die eine Bedingung: daß den 
von ihm ernannten Offizieren ihr Rang vom Könige beſtätigt 
werde; in dieſem Geiſte habe er auch auf Cialdinis Anfrage, ob 
er einrücken ſolle, die telegraphiſche Antwort ertheilt: „Kommen 
Sie auf der Stelle!“ 

— „Die auswärtige Politik gegen Italien“ iſt der Titel 
eines Leitartikels der „Opinione“, der mit folgenden Worten 
ſchließt: „Die venetianiſche Frage muß gelöft werden; es iſt 
dies ein Problem, das ſich Europa ſelbſt aufdringt, weil Venetien 
unter öſterreichiſcher Herrſchaft zu dem einzigen Zwecke bleibt, um 
deutſchen Vorurtheilen, wonach es zur Vertheidigung Deutſchlands 
unentbehrlich ſein ſoll, zu genügen. Aber das Vertrauen, das 
wir auf die Löſung haben, muß uns vor jeder Ungeduld und Un⸗ 
klugbeit in unſern Beſchlüſſen bewahren. Es iſt wichtig, uns die 
Sympathie der fremden Staaten und Völker nicht zu verſcherzen, 
indem wir die Gefahr eines Krieges, der ein allgemeiner werden 
könnte, befürchten laſſen; denn dieſe Sympathie dauert nur ſo 
lange, als wir es verſtehen, die Intereſſen der Nationalſache mit 
denjenigen des europäiſchen Friedens zu verknüpfen.“ 

Turin, 2. October. Die „Opinione“ meldet: Viele De« 
putirte und Senatoren ſind bereits anweſend. Das Miniſterium 
wird gleichzeitig beiden Kammern einen Entwurf vorlegen um Er⸗ 
mächtigung, mittelſt einfachen Dekrets die Annexion jeder der be- 
freiten italieniſchen Provinzen zu ſanctioniren, welche durch eine 
directe allgemeine Abſtimmung die Annexion an das Reich Victor 
Emanuels votiren werde. Der Geſetzentwurf wird durch eine Aus⸗ 
einanderſetzung der politiſchen Verhältniſſe gerechtfertigt. Neapel 
und Sieilien, die Marken und Umbrien dringen auf Annexion, 
deren freie Votirung in einer Weiſe wie in Toscana und der 
Aemilia veranlaßt wird, und unverzüglich wird „Italien“ ins 
Leben treten und Victor Emanuel König von Italien. Frankreich 
hindere nicht, daß zu dieſem Behufe die piemonteſiſche Armee nach 
Neapel marſchire. 

Turin, 30. September. Heute iſt Silvio Spaventa hier 
angekommen, ein Neapolitaner, den Garibaldi aus Neapel fort⸗ 
geſchickt hat. Dieſer Mann iſt durchaus nicht aufgebracht gegen 
Garibaldi. Dieſer hat ihm nach einer freundlichen Unterhaltung 
zu verſtehen gegeben, daß ſein Name, gleichviel, ob mit Recht 
oder Unrecht, die Fahne der ungeduldigen Annexioniſten geworden 
und daß ſeine Entfernung ſomit nothwendig ſei. Spaventa fagt 
ferner, Garibaldi ſei außerordentlich volksthümlich in Neapel und 
denke nicht daran, die franzöſiſchen Truppen in Rom anzugrei⸗ 
fen. Ein Schreiben Garibaldis ſpricht ſich ebenfalls in dieſem 
Sinne aus, und man iſt ſomit hier ruhiger. Die Sendung ſar⸗ 
diniſcher Truppen nach Neapel geſchieht auch nicht gegen Gari⸗ 
baldi. Dieſer hat vielmehr Auftrag gegeben, dieſe Truppen brü⸗ 
derlich zu empfangen. Auch von der Reiſe des Königs iſt der 
Dictator wohl unterrichtet. Die Belagerung von Capua geht nur 
langſam vorwärts, oder vielmehr ſie geht gar nicht vorwärts, da 
Garibaldi nicht genug Artillerie hat, welche er daher von Cialdini 
verlangt. — Der König Franz iſt fortwährend in Gasta, und 
es wird neuerdings behauptet, die ſardiniſche Flotte werde dieſen 
Punkt angreifen, was aber doch noch immer erſt Beſtätigung 
verdient. 

[Ein Schreiben Garibaldis an das Central⸗Comite 
von Genua.] Ueber die letzten Vorgänge in Italien liegen uns fol: 
gende Mittheilungen vor: Das Central⸗Comité in Genua hatte mittelſt 
einer Deputation dei Garibaldi anfragen laſſen, ob und in welcher Weiſe 
es wie die übrigen Hilfscomites für den Dictator ferner wirken ſolle. 
Garibaldi bat nun an dieſelben folgendes Rundſchreiben gerichtet; 

„Ich danke den thätigen, von Freund Bertani gegründeten Gari⸗ 
baldi-Hilfscomites und beeile mich, fie zur Verfolaung ihres ſchon vor⸗ 

eſchriktenen und wirkſamen Unternehmens zu ermuthigen. Ich ſetze in 
ke volles und ganzes Vertrauen. Ich bin überzeugt, daß jie meinen 


noch am Leben. Ein Mann aus Gorruckpore, der in 


Freunde ſich jeder den kleinen Fin en ur | 
ceremonien verrichteten, jo, als lieben ſie ihre Leiber im heiligen Indien 


Erwartungen in der Zukunft wie in der Vergangenheit entſprechen wer: 
den. Ich lade die Patrioten der verſchiedenen Provinzen ein, ſich 
ihnen anzuſchließen, ſie zu unterſtützen und ihnen zu helfen. Die 
Comités werden fortfahren, auf Grund meines Programms vom 3. 
Mai zu arbeiten, dahin gehend, daß Italien ſich mittelſt der Italiener 
beranbiloe, daß es ſich in Rom, auf den Ruinen der zeitlichen Herr⸗ 
ſchaft des Papſtes als ein einiges und freies, und Victor Emanuel als 
ſeinen König proklamire. Dieſe Comite3 werden neue Kämpfe aus⸗ 
alten und neue Schwierigkeiten überwinden müſſen, die ihnen die 

taatsmänner entgegenſetzen werden, welche das Programm fremder 
Herren dulden. Ich ſage ihnen: Seit beharrlich und es wird Euch 


ane 4 
eapel, 21. September 1860. G. Garibaldi. 

— In Paris will man wiſſen, daß ſich wahrſcheinlich Ca⸗ 
vour in Begleitung von 50,000 Mann piemonteſiſcher Truppen 
nach Neapel begeben wird, um ſelbſt die Reorganiſation des Lan⸗ 
des zu übernehmen. Während ſeiner Abweſenheit von Turin 
würde der bisherige ſardiniſche Geſandte in Paris, Ritter Nigra, 
das Miniſterinm des Auswärtigen leiten. 2 

Mailand, 26. September. Die Entwerthung der Valuta 
in Oeſterreich iſt ein Gegenſtand der Aufmerkſamkeit des ſardini⸗ 
ſchen Miniſteriums geworden. Da das Silber ein Agio von nicht 
weniger als 34 pCt. macht, convenirt es, werthvolle Manufac- 
turen in Oeſterreich anzuſchaffen. Um dem Handel einen größeren 
Impuls zu geben, hat das Miniſterium am 12. d. ein Königl. 
Dekret — sub spe rati Seitens des Parlaments — vom Könige 
erwirkt, wodurch vom Tage der Kundmachung (23. d. M.) der 
Einfuhrzoll von Schafwolle⸗ und Ziegenhaars, jo wie von allen 
Waaren der zehnten Kategorie des Tarifs, mögen dieſe appretirt 
oder nicht appretirt fein, von 2 Fres. 80 C. auf 1 Fre. 40 C. 
per Kilogr. (2 Wiener Pfund) herabgeſetzt wird. Piemont iſt ein 
Nachbar, der Oeſterreichs politiſche und ökonomiſche Zuſtände mit 
Aufmerkſamkeit zu ſtudiren und zu ſeinem Vortheil auszubeuten 
verſteht. 

loses 1. October. Die Piemonteſen verſuchten eine 
Landung in den pontiniſchen Sümpfen, um die Verbindung Roms 
mit den Neapolitanern abzuſchneiden. Die Verhaftungen und 
Entlaſſungsgeſuche ſind in Neapel an der Tagesordnung. Richter 
Condo, Prof. Ritter Ludw. Bianchini, Hieron. Scalamandrs und 
viele andere ſind abgeſetzt worden. Man fürchtet eine Reaction! 

Genua, 1. October. Die Anarchie in Neapel nimmt zu. 
Der Dictator iſt bezüglich des Miniſteriums noch immer unent- 
ſchloſſen. Victor Hugo iſt mit Saffi und Guadrio angekommen. 
Die kirchlichen Güter ſind eingezogen; ein Biſchof oder Erzbiſchof 
erhält als Maximum 4000 Fl. jährlich. 

Spanien. 

Aus Madrid, 25. September, wird der „Jedependance“ 

geſchrieben: die Truppen ſeien unzufrieden, weil man ihnen ver⸗ 


ſprochen gehabt, der marokkaniſche Feldzug ſolle ihnen für zwei 
Jahre Dienſtzeit angerechnet werden. Die Legitimiſten benutzen 


dieſen Umſtand, um Militäraufſtände vorzubereiten, und es ſei 
von Agenten Geld ausgetheilt worden. Was die Plane, Sardi⸗ 
nien im Intereſſe des Kirchenſtaates den Krieg zu erklären, be. 
trifft, ſo erklärt das miniſterielle Blatt „El Dia“, „es würde 
unter den jetzigen Verhältniſſen heller Wahnſinn ſein, wenn Spa⸗ 
nien Sardinien den Krieg erklären und in Italien nutzlos ſpani⸗ 
ſches Blut vergießen wollte.“ — Nach den „Novedades“ vom 
27. September wurden die „Discuſion“, „Las Novedades“, 


„El Penſamiento“, „El Pueblo“ und „La Epoca“ mit Beſchlag 


belegt. > 
Dänemark. 

Kopenhagen, 1, October. Die eben eröffnete Sitzung 
des Reichstags (d. h. der Kammer für Dänemark allein; nicht 
zu verwechſeln mit dem Reichsrath, der den Geſammtſtaat ver- 
treten ſoll) iſt die zwölſte ſeit dem Beſtehen des Grundgeſetzes 
und die letzte einer Landtagsperiode. Zu der nächſten, Anfang 
October 1861 beginnenden Seſſion werden daher Neuwahlen 
vorgenommen werden müſſen. Dadurch gewinnt die diesjährige 
Seffion eine beſondere Wichtigkeit, und die beiden einander gegen⸗ 
überſtehenden politiſchen Parteien, die nation al-liberale, theilweiſe 
eiderdäniſche und ſcandinaviſche auf der einen, und die demokra⸗ 
tiſch⸗ſocial-radicale Partei der „Bauernfreunde“, in neuefter Zeit 
die „Gemeinemanns-Partei“ genannt, auf der andern Seite, wer» 
den ſich in dieſer Seſſton mit einander meſſen. Bis jetzt hat die 
Partei der Bauernfreunde im Volksthing (Zweite Kammer), die 
miniſterielle dagegen im Landthing (Erſte Kammer) die Majorität. 

Rußland. 

Petersburg, 27. Septbr. Nach der von dem hieſigen 
franzöſiſchen Geſandten gefüyrten Sprache durfte man wohl als 
fiber annehmen, daß Frankreich bereit ſei, einen ſardiniſchen An⸗ 
griff auf den Kirchenſtaat nöthigenfalls mit Gewalt zurück zu 
weiſen, und daß es mit dem Bruche des diplomatiſchen Verkehrs 
wirklich ernſt gemeint ſei. Seit aber der Einmarſch vor ſich ge⸗ 
gangen, ohne aß ſich auch nur eine franzöſiſche Schildwache ge- 
rührt hat, hält man ſich hier in maßgebenden Streifen vermuthlich 
überzeugt, daß die Schritte Frankreichs eben nur darauf hinaus- 
laufen, ſich die freie Hand zu bewahren, indem man ſich von je⸗ 
der weiteren Verpflichtung gegen Sardinien frei zu machen ſucht. 
Das hat hier natürlich unangenehm berührt, und fo iſt unſere 
politiſche Magnetnadel wieder nach Oſten hinübergegangen. Viel⸗ 
leicht hat dieſe Situation das Gerücht von der Abreiſe des Her⸗ 
zogs v. Montebello auftauchen laſſen. Zur Zeit iſt er noch hier, 
und nach meiner Auffaſſung ſcheint die Wandlung auch nicht fo 
werthvoll zu ſein, um damit eine Reiſe des Herzogs nach Paris 
zu motiviren. — Die Nachricht, daß auch Kaiſer Napoleon in 
Warſchau erſcheinen werde, iſt bis jetzt wenigſtens ohne Begrün⸗ 
dung; doch würde von mancher Seite ſeine dortige Anweſenheit 
nicht ungern geſehen werden. Was Oeſterreich anlangt, fo wie⸗ 
derhole ich, daß von hier aus kein Schritt geſchehen iſt, um den 
Kaiſer Franz Joſeph zur bevor ſtehenden Zuſammenkunft einzula- 
ben. Drüben hat man den erſten Schritt gethan. — Die „Deut- 
ſche Handelszeitung“ wird in die Hände des Redacteurs der 
„Deutſchen Petersburger Zeitung“ Dr. Meyer, übergehen und 
wahrſcheinlich, wie die ruſſiſche mit dem „Actionär“, fo mit der 
„Deutſchen Zeitung“ vollſtändig vereinigt werden. Unſere Tages⸗ 
Literatur hat übrigens erſt ganz kürzlich wieder einen Zuwachs 
durch Herausgabe eines ruſſiſchen juriſtiſchen Journals gewonnen, 
deſſen erſte Nummer am 7. (19.) Sept. erſchienen iſt. Der Re- 
dacteur, Herr Saloman, ſoll, wie man ſagt, ein gewandter Juriſt 
ſein, der ſich rühmen darf, bis jest keinen Prozeß verloren zu 
haben, und der das Journal monatlich zwei Mal erſcheinen laſ—⸗ 
ſen will. 

Aſien. 

— Nach dem „Bengal Hurkarn“ iſt der berüchtigte Nana Sahib 
anas Lager ge⸗ 
fangen war und ihm entflohen iſt, ſagt aus, daß der Nana und ſeine 
er abgeſchnitten und alle Begräbniß⸗ 


zurück. Darauf wurde der Marſch nach Norden angetreten; durch einen 

Paß enkamen ſie aus N paul und gelangten auf die andere Seite der 

ſchneebedeckten Bergkette. Nanas Lager ſoll aus 10,000 Mann und 13 

Kanonen beſtehen. Beim Auszug ſchloß ſich ihm eine Brigade aus Cen- 

tralindien an. 

.. ͤ ͤ§yA—BI[ ' 7˙ 
Danzig, den 5 October. 


* Dem Regierungs⸗Sekretär Hugo zu Danzig iſt von Sr. König⸗ 
lichen Hoheit dem Prinz-Regenten der Charakter als Kanzlei-Rath 
verliehen worden. f 

** Wilhelm Grube, kaufmänniſches Mitglied der Expedi⸗ 
tion nach Oſtaſien, ſchreibt von Bord der „Thetis“, Rhede von 
Funchal (Madeira), 1. April, an ſeine Familie über die Mann⸗ 
ſchaft unfrer Marine wie folgt: „Was die Mannſchaft betrifft, 
nach der Du Dich neulich erkundigt, ſo kann ich nur mit der größ⸗ 
ten Achtung von ihr ſprechen und möchte behaupten, daß ke ine 
Kriegs- und Handels-Flotte der Erde beſſer disciplinirte, anſtän⸗ 
digere und gefälligere Matroſen hat, als unſere kleine Kriegs» 
Marine. Auf der Rhede von Spithead, wo wir fortwährend mit 
engliſchen Kriegsſchiffen zuſammen lagen, konnten wir auch hin⸗ 
ſichtlich der Präcifion und Schnelligkeit der Schiffs-Manbver Ver⸗ 
gleiche anjtellen, die aber faſt immer zu Gunſten unferer Leute 
ausfielen, kurz, in unſerer Flotte liegt ein ſehr braver Kern und 
es kann etwas Tüchtiges daraus werden, wenn die Sache ordent⸗ 
lich angefaßt wird.“ (Ja, wenn die Sache ordentlich ange⸗ 
faßt wird!) 3 


** Bon den Verhandlungen der letzten Sitzung der Aelte⸗ 
ſten der hieſigen Kaufmannſchaft heben wir noch folgendes her⸗ 
vor: In Folge einer Aufforderung der Königl. Regierung 
(vom 24. Auguſt) zur gutachtlichen Aeußerung über den Ger 
ſetzentwurf, betreffend die Abänderung des Gewerbefteuer- Ges 
ſetzes vom 30. Mai 1820, haben ſich die Aelteſten der Kauf⸗ 
mannſchaft dahin ausgeſprochen, daß ihrer Ueberzeugung nach 
weder der Entwurf der Staats Regierung, noch die Vor⸗ 
lage der Commiſſion geeignet ſei, die angeblich herrſcheuden 
Uebelſtände zu beſeitigen. Die Unterſchiedsmerkmale, wie fie in 
$ 2 der beiden Vorlagen für die einzelnen Steuerklaſſen aufge⸗ 
ſtellt ſind, gewähren keine feſtſtehenden Kriterien. Der Begriff 
mehr oder minder erheblich, welcher die Klaſſen A J. und II. ſchei⸗ 
det, ſei ein ſo unbeſtimmter und unbegrenzter, daß dadurch die größ⸗ 
ten Ungleichheiten entſtehen müßten. Andere Kriterien indeß aufzu⸗ 
ſtellen, ſei das Aelteſten Collegium außer Stande. Es müſſe ſich je- 
doch dafür erklären, daß 3 Klaſſen gebildet werden, da durch eine 
größere Anzahl von Klaſſen die Härte, welche bei der Feſthaltung 
von Mittelſätzen durch Uebertragungen nothwendigerweiſe eintre⸗ 
ten müſſe, am meiſten zu vermeiden ſei. Was die andern Ber 
ſtimmungen des Geſetz-Entwurfs angehe, ſo müſſe das Kollegium 
vorausſetzen, daß der Regierungs⸗Bezirk Danzig, wie in § 6 vor⸗ 
geſehen, in mehrere Steuerbezirke zerlegt werde. Cenſiten der 
Klaſſe A. I. würden nur in Danzig und Elbing, hauptſächlich 
aber in erſterer Stadt ſein. Die Wahl der Abgeordneten wird 
daher vorzugsweiſe auf Danziger fallen müſſen und dieſe würden N 
bei unzureichenden Kenntniſſen über die außer ihrem Bereich woh⸗ 
nenden Cenſiten und ihre Geſchäftsverhältniſſe nur ſehr unvoll⸗ 
kommene Einſchätzungen vornehmen können. N 


** Heute Nachmittag verläßt Profeſſor Siebold unſere 
Stadt und begiebt ſich zunächſt nach Thorn und dann weiter nach 
Pommern, um dort feine Forſchungen fortzuſetzen. Dieſelben beziehen 
ſich hauptſächlich auf die in unſern Gewäſſern vorkommenden 
Fiſcharten. Wie uns mitgetheilt wird, iſt Herr Siebold mit 
Ausarbeitung eines größeren Werkes über die in Deutſchland 
vorkommenden Fiſche beſchäftigt und ſoll er auf ſeiner Reiſe in 
unſerer Provinz manchen intereſſanten und wichtigen Fund ge⸗ 
macht haben. 


lGewerbeverein.] Geſtern Abends 7 Uhr eröffnete auch der 
Gewerbeverein ſeine Donnerſtagsſitzungen für das $ interſemeſter 
durch einen Vortrag feines Vorſitzenden, Dr. Kirchner, über „die welt⸗ 
geſchichtliche Aufgabe der materiellen Beſtrebungen unſerer Tage.“ Die 
Beſtrebungen ſolcher Vereine wie der Gewerbeverein — führte der 
Redner aus — gehörten zu den materiellen, die ſo viel verdammt wer⸗ 
den, weil der Bildungsſtandpunkt, den wir einnehmen, aus dem Alter⸗ 
thum und Mittelalter herſtammt, in welchen jene nicht ſo ſehr hervor⸗ 
traten. Im Alterthum war der Gedanke des Staats, im Mittelalter der 
der Religion im Vordergrunde; aus dieſen ſind ihre großen Thaten und 
Schöpfungen hervorgegangen. Wir haben Eiſendahnen, Telegraphen, 
Brücken nur für den Gewinn oder den Genuß gebaut, und die Willen: 
ſchaft des Tages iſt die Nationalökonomie. Unſere Freiheitsbeſtrebun⸗ 
gen ſind auf die Handels- und Gewerbefreiheit gerichtet. Die materiel⸗ 
len Beſtrebungen haben aber die Aufgabe, für die Ausbreitung der 
Civiliſation, welche im Alterthum wie im Mittelalter unmöglich war, 
dadurch Boden zu ſchaffen, daß fie ihnen die erforderliche materielle 
Grundlage geben. Mit der Ausdehnung der Civiliſation erhielten ſie 
die Aufgabe, immer mehr Menſchen für den Genuß der Güter des Le⸗ 
bens und den des höchſten deſſelben, der Bildung, fähig zu machen. 
Durch Erfüllung dieſer Aufgabe vermehren ſie die Güter der ganzen 
menſchlichen Geſellſchaft und machen das Leben vollkommener. Sie 
haben auch zur Anregung und Vorbereitung für des großen deutſchen 
Vaterlandes Einigung mitgewirkt. 

Dies iſt eine kurze Skizze der Hauptgedanken des in ſchöner, anſpre⸗ 
chender Form gehaltenen Vortrages, welcher den lauten Beifall der 
Verſammlung erhielt. — Nach dem Vortrage kamen mehrere kleinere 
Mittheilungen. Herr Apotheker v. d. Lippe zeigt ein Stück Anacahuit⸗ 
Holz, angeblich unfehlbares Mittel gegen die Schwindſucht! — Alsdann 
giebt Herr Jacob ſen einige kleinere techniſche Notizen, darunter eine 
über ein Mittel gegen Roſt, welches ſich nicht bewährt hat. — Herr 
F. W. Krüger zeigt die Dirſchauer Gedenkmünze und empfiehlt dies 
felbe den Mitgliedern zum Kauf. Alsdann gibt er einige Notizen über 
das gegenwärtig beendigte Relief an der Dirſchauer Brücke. — Eine 
den Wolfram⸗Stahl betreffende Frage ruft eine längere Discuſſion 
hervor. Es wird beſchloſſen, Proben von Wolfram⸗ Stahl kommen zu 
laſſen und den betreffenden techniſchen Mitgliedern des Vereins zur 
Anſtellung von Verſuchen Me on — Der Secretär des Vereins 

err Sielaff fordert die Mitglieder auf, ſich durch Abonnement bei den 
Dienſtagsvorleſungen zum Beſten des Gewerbehaufes zu betheiligen 
und Eil an, daß 8 neue Mitglieder dem Vereine beigetreten ſind. — 
Am Schluß der Verſammlung fordert der Vorſitzende diejenigen Mit⸗ 
glieder, welche ſich für die bereits früher angeregte Bildung einer Ge⸗ 
werbeſchule für junge Mädchen intereſſiren und ihre Kinder daran 
theilnehmen laſſen wollen, auf, ſich bei Hrn. Schuhmacher Farr zu mel⸗ 
den. Die Mädchen ſollen in einer ſolchen Schule im Rechnen, Geogra⸗ 
phie, Buchführung — kurz in ſolchen praktiſchen Gegenſtänden unter: 
richtet werden, welche dieſelben befähigen, ihren Vätern bei Anfertigung 
der ſchriftlichen Arbeiten in ihren Geſchäften zur Hand zu gehen. 

** Der Maurermeiſter F. W. Kruger iſt in dieſen Tagen zum 
Obermeiſter der hieſigen Maurer⸗Innung erwählt worden. Dem ehren⸗ 
werthen Organ des Handwerkertäges dürfte die 1 von Intereſſe 
ſein, daß Herr Krüger der Verfaſſer jener von einer Anzahl hieſiger 
Gewerbetreibenden unterzeichneten Erklärung (f, Nr. 713 dieſer Ztg.) 
iſt, über welche daſſelbe fo ſehr aufgebracht war. 


* Aus Neufahrwaſſer wird uns heute mitgetheilt: Ge⸗ 
ſtern lag ein Steinboot auf der Rhede, welches fo ſtark vor ſei⸗ 
nem Anker ſtampfte, daß die Wellen über das Verdeck rollten. 
Der Lootſencommandeur, dies ſehend, ſchickte ein Lootſenboot hin⸗ 
aus und ließ die darauf befindlichen Leute von demſelben abneh⸗ 


men. Heute bei Tages anbruch ſah man das Boot verſunken; nur 
die Epige des Maſtes ragte aus dem Waſſer hervor. 

* Die ſeit dem vorigen Johannisfeſte beſtandenen Differenzen 
zwiſchen Hrn. Schulz in Jäſchkenthal und der Kapelle des Hrn. Win⸗ 
ter ſind zu beiderſeitiger Zufriedenheit geſchlichtet und wird daher Hr. 
Winter demnächſt in dem dortigen Etabliſſement wieder concertiren. 

+ Ueber den Violinſpieler Herrn Jap ha, welcher ſich mor- 
gen in dem Conzerte der Frau Schneider» Volle bei ung hö⸗ 
ren laſſen wird, ſprechen ſich Königsberger Berichte ſehr günſtig 
aus. Herr Japha hat bereits in den Leipziger Gewandhaus 
Conzerten, namentlich aber auf ſeiner letzten Kunſtreiſe durch Ruß⸗ 
land viel Beifall errungen. 

7 Der hieſige Klempnermeiſter Blanck (Näthlergaſſe) iſt 
mit Vollendung einer Arbeit beſchäftigt, welche eine außeror⸗ 
dentliche Beachtung und Anerkennung verdient, und ſolche 
ohne Zweifel ſinden wird, ſobald das kunſtvolle Werk erſt 


der Oeffentlichkeit übergeben werden kann. Es iſt ein Schiffs⸗ | 


odell, und zwar das der gleichfalls eben vollendeten 
Kriegs » Corvette „Gazelle“, ganz aus Meſſing gear⸗ 
beitet. Das Modell hat eine Länge von beinahe drei Fuß, und 
da Alles, was ſich auf und an dem wirklichen Schiffe befindet, 
auch hier in dieſen kleinen Verhältniſſen mit äußerſter Sorgfalt 
und Genauigkeit in Meſſing nachgearbeitet iſt, — der Schiffs⸗ 
körper ſelbſt mit den verſchiedenen Decks, den daran befindlichen 
unzähligen Bolzen, Schrauben u. ſ. w., die Anker nebſt 
Ketten, die Maſten, Maſtkörbe, Eſelshäupte und wie die tech⸗ 
niſchen Bezeichnungen für alle die einzelnen größern, klei⸗ 
nern und kleinſten Theile lauten, — ſo kann man ſich 
ungefähr eine Vorſtellung von der complicirten Arbeit machen. 
Herr Blanck hat bis jetzt mit unermüdlicher Sorgfalt acht 
Nonate an dem Werk gearbeitet und wird noch einige Monate 
is zur gänzlichen Vollendung brauchen. Man wird ſich erinnern, 
daß bereits vor zwei Jahren auf der Kunſtausſtellung ſich ein 
ähnliches Kunſtwerk von Herrn Blanck befand, welches nach 
erlin verkauft wurde, jedoch durch dieſe gegenwärtige Arbeit, 
welche noch als getreue Nachbildung eines unſerer ſchönſten Kriegs⸗ 
ſchiffe an Intereſſe gewinnt, bei Weitem übertroffen wird. 


Königsberg, 4. October. Der Herr Oberpräſident 
Eichmann iſt geſtern nach Marienwerder abgereiſt und wird 
nächſten Montag von dort zurückkehren. — Auf ſeiner Durchreiſe 
nach Petersburg traf heute der General⸗Gouverneur von Livland 
und Eſthland, Fürſt Suworow⸗Remininsky hier ein. 

Gumbinnen, 4. October. Bei der heute abgehaltenen Wahl 
wurden von den Kreiſen Gumbinnen, Inſterburg, Darkehmen, Goldapp 
und Pillkalen zu Deputirten für den Provinziallandtag gewählt: Die 

erren Th. Käswurm⸗Puspern und von deumann⸗Weedern, zu 
tellvertretern die Herren von Saucken⸗Tarputſchen, Friſch⸗Jä⸗ 
gersthal, Müllauer⸗Augſtuponen und von Sauden- Litlöpiden, 
— Es ſtehen im Perſonal der Geſtüts⸗ Verwaltung bedeutende Verän⸗ 
derungen bevor. Dem bisherigen Geſtüts⸗Inſpeckor von Klotze ſoll 
das Geſtüt in Zirke übertragen ſein, wogegen der in jüngſter Zeit zu 
larienwerder commiſſariſch angestellte Major von Götze zum Lands 
tallmeiſter in Graditz beſtimmt ſein ſoll. An Stelle des Hrn. v. Klotze 
oll hieher der bisher in Neuſtadt als Geftütz = Inſpector placirt gewe⸗ 
ene Rittmeiſter a. D. von Berger überſiedeln, in deſſen Stelle nach 
euſtadt der Geſtüts⸗Inſpektor Beck aus Gudwallen und an des 
ezteren Stelle der bisherige Oberroßarzt Rauſchning, aus unſerer 

KOvinz gebürtig, treten. Ueber die Veſetzung der Dirigentenſtelle des 

larienwerder Landſtalles iſt bisher nichts bekannt geworden. 

Na 2910 ſit, 3. October. Sowohl hier, wie auch nach zuverläſſigen 
ein Duoten in Polen und Rußland, wird die diesjährige Leinſaaternte 
eit von mindeſtens pt. gegen die Durchſchnittsernte ergeben. 

uch iſt der Bedarf unſerer Oelfabrikanten nur erſt zum geringen Theil 
ae ohne Zufuhr muß zum Bedarf von Königsberg bezo⸗ 

Eydtkuhnen, 1. October. Am 5. d. Mts. wird der Chef der We⸗ 
gekommunikationen und öffentlichen Bauten, General Tſcheffkin, der 
eine Eiſenbahn⸗Inſpectionsreiſe bis zur preußiſchen Grenze angetreten 

at, in Eydtkuhnen erwartet 
Aus dem Oberlande, 1. October. Die Bauten unſeres 
Kanals gehen ihrem Ende entgegen. Wenn nicht unvorhergeſe⸗ 
hene Hinderniſſe eintreten, wird derſelbe den 15. October c. dem 
Verkehr übergeben werden. Ob dieſer mächtige Waſſerbau ſich 
einſt rentiren wird, wird ſtark angezweifelt, da er nicht viel mehr 
als 6 Monate benutzt werden kann. 
es * Öraudenz, 3. October. Die Wähler aus den Städten Stras⸗ 
den h Reumart, Kauernik, Lobau Gollub, Culmſee, Brieſen und Abe⸗ 
Aſzewer als Abgeordnete zum Provinziallandtage den Bürgermeiſter 
Sant ski aus Löbau gewählt, zu Stellvertretern den Beigeordneten 
fige arra und Apotheker Grunwald aus Strasburg. — Die hie⸗ 
nach! zum 2. Artillerie-Regimente gehörige Feſtungsbatterie iſt heute 
ach Swinemünde, ihrem zukünftigen Garniſonsorte, ausgerückt. 
Grau denz. (G.) Dem zum Schluſſe des even abgelau⸗ 
fenen Schuljahres von dem Director der hieſigen Realſchule 
erin Dr. Jacobi ausgegebenen Jahresbericht entnehmen wir, 
daß die höchſie Zahl der Schüler, welche die ſechs Klaſſen der 

talſchule beſuchten, 220 betrug und zwar 137 Auswärtige, 83 

inheimiſche, der Confeſſion nach 129 Evangeliſche, 10 Katholi⸗ 

e, 18 Juden. Am Schluſſe des Schuljahres verblieben 199 in 
der Schule. Die außerdem zur Schule gehörige einklaſſige Vor- 
ſchule (die frühere Septima und Octava) zählte während des 

etzten Curſus 70 Schüler. 

Thorn, den 4. October. Geftern Abend ſprach Predi— 
ger Uh lich vor einer zahlreichen Verſammlung aus allen Stän- 

an in 1½ ſtündiger Rede, und dürfte unſere freie Gemeinde, 
nach dem Beifall zu ſchließen, den feine ſchlichte Rede fand, be 

zutend zunehmen. In dieſem Jahre ſind 2 Evangeliſche und 15 

!bolifen zu ihr übergetreten. — Uhlichs Predigten, ſo be⸗ 
hauptet man, würden hier ſtets einer zahlreichen Zuhörerſchaft 
gewiß ſein, während die Kirchen unſerer ſtaatlich bevorzugten Ge⸗ 
meinden leer ſind. — Ein günſtiger Wind brachte uns geſtern 
und heut über 120 ſtromaufwärtsgehende Oderkähne, davon 91 
mit Heringen (18,000 Tonnen) nach Warſchau beladen. — 

underbar und unerklärlich iſt, daß eine amtliche telegraphiſche 

epeſche aus Warſchau über den Waſſerſtand der Weichſel vom 

„September hier geſtern eingetroffen iſt, alſo 3 Tage mehr 

eit bedurfte, als das Wachswaſſer, das von ihr angekündigt 

erden ſollte. — Troſtloſer Zuſtand! 
! Thorn, 3. October. Die dem Ausſchuſſe des Handwer⸗ 
ſervereins zur Berathung überwieſenen vier die Gewerbefreiheits. 
Bede betreffenden Fragen hat derſelbe in einem Berichte an den 
m rein nach dem „Th. W.“ dahin beantwortet, daß die Beſtim⸗ 
ung über die Dauer der Lehrlingszeit aufgehoben werden möge, 
I dieſelbe ſich nur nach der Individualität des Lehrlings und 
Pruschwierigkeit des Gewerbes normiren könne. Die Geſellen⸗ 
mnlung wird als überflüffig und unnütz verworfen. Dem dritten 
eine > der Meiſterprüfung, redet der Bericht vornämlich aus 
Bun focialen Grunde das Wort, Es wird anerkannt, daß die 
u ung zwar feine, genügende Garantie biete für die Befähi⸗ 
Bolte ein Geſchäft felbititändig betreiben zu können, allein ein 
und werk ſei ſie doch gegen ein leichtſinniges Etabliſſement (?) 
eine Vermehrung des Proletariats durch Gewerbetreibende. (?) 


In Folge der Prüfung könne der Gewerbetreibende auch Mitglied 
des Gewerks werden, welches ihn bei unverſchuldeter Noth unter- 
ſtütze und, im Todesfalle, durch Erhaltung des Geſchäfts für die 
Exiſtenz der Hinterlaſſenen ſorge. Was die ſtrenge Abſonderung 
der Arbeit verwandter Gewerbe betrifft, ſo veranlaſſe dieſe Be⸗ 
ſtimmung nur eine Menge Inconſequenzen und ſei daher als 
ſchädlich zu verwerfen. — Herr Director Dr. Paſſow wird 
das hieſige Kgl. Gymnaſium bei dem bevorſtehenden Jubiläum 
der Berliner Univerſität vertreten. 


Mannigfaltiges. 


— Bor einigen Tagen lief ein Auszug aus dem Kirchenbuche zu 
Rüggenberg (Weſtphalen) durch alle 9 — Hiernach ſollte Gari⸗ 
baleis Urgroßmutter eine Deutſche ſein u. ſ. w. Wie das „Hagener 
Kreisblatt“ jetzt aus ſicherer Quelle erfährt, iſt das Ganze nur eine Zei⸗ 
tungs⸗Ente. 

8 Daſe hat für ſein wunderbares Rechengenie die 
Bahn gefunden, auf welcher er der Wiſſenſchaft Dienſte leiſten kann, 
wie kein Anderer. Die ungemeſſenen Räume des Weltalls find ein 
würdiges Object feiner Thaͤtigkeit; dem Aſtronomen durch Anfertigung 
von Tabellen in die Hände zu arbeiten und in einigen Jahren ſo ein 
Werk zu ſchaffen, zu welchem ein gewöhnliches Rechentalent eben fo 
viele Jahrhunderte brauchen würde: das iſt das Ziel, welches ſich Daſe 
jetzt geſetzt hat. Wahrſcheinlich wird 0 5 ſeine Vaterſtadt, ihm 
dabei behilflich fein, indem es ihm durch eine Penſton ermöglicht, ſich 
ohne Nahrungsſorgen lediglich jener Arbeit zu widmen. 

— Der Löwenjäger Jules Gerard beſchäftigt ſich jetzt mit dem 

lane, durch organiſirte arawanen die Wüſte Sahara zu erforſchen. 
r hat ein Buch darüber geſchrieben, das jüngſt bei Denku in Paris 


erſchienen iſt. 


Handels - Beitung. 


Börfen-Depefchen der Danziger Beitung. 


Berlin den 5. October. Aufgegeben 2 Uhr 39 Minuten. 
Angekommen in 2 Danzig 3 Uhr 20 Minuten. 


Legt. G r 

Roggen höher, | teuß. Rentenbr. 94 94575 

loco 50%, 50 134 3 Wütpr. Pfobr. 88 | 837% 
erbſt . „ „ "DOW 50 pr. Pfandbriefe 83 83 
rühjahr .. 47% | 4612 Ferodo nn 129 13 
Spiritus, loco... 18 / 17½ Norddeutſche Bank 79¼ ꝶ — 

Nüböl, Herbſt .. 111½ 11¾ Nationale 57½ 57. 

Staatsſchuldſcheine 86 | 86°/, oln. Bankneten „ 88¾% 881½ 

% Her Anleihe 101 10 5 Wechtl. — 98 ¼ 
5% 59 r. Prß. Anl. 105 ¼% 105¼ Wechſelc. London — 6. 17 


Fondsbörſe matter. 


Hamburg, 4. October. Getreidemarkt. Weizen loco ruhig, 
ab Auswärts feſt aber ruhig. Roggen loco und ab Auswärts unver⸗ 
ändert. Oel unverändert. Kaffee ſtille. Zink 1500 C. loco mit 
Termin 12%. ; 

London, 4. October. Conſols 933. 1% Spanier 39%, 
u 223. Sardinier 84. 5% Ruſſen 103%, 44% Ruſ⸗ 

en 933. 


Produktenmärkte. 


Danzig, den 5. October. Bahnpreiſe. 


Weizen alter bunter und heller, fein⸗ u. hochbunter 128/30 131/33 8 
nach Qual. von 1073/110—115/1173 99; friſcher hell und feinbunt, 
wenig krank 124/27—128/318 nach Dual. von 90/9)5— 973/1023 Ir; 
friſcher bunt und hellbunt und dunkelglaſig, mehr oder weniger aus⸗ 
gewachſen 11/0 124½6 f n. Qual. von 65/75—85 5 

Roggen trockener ſchöner u. leichterer feuchter kranker r 1258 nach 
Qualität von 59—55 9%. 

Erbſen weiche u. harte von 53/51—65 r nach Qual. 

Gerſte friſche kleine 98,100 —102,38 v. 42/46 —47/48 9, gr. 10311082 
von 48,49 —52/54 9 
afer friiher von 23/24—273 Gr, 
piritus ohne Handel. 

Getreide⸗Vörſe. Wetter: . und regneriſch. Wind W. 
Nur erſt bei Schluß der Börſe und nachdem ſich Verkäufer ge⸗ 
neigt zeigten, billigere und . 10 bis 15 Ye Laſt niedrigere Offerken 
für friſchen Weizen A gelang es am heutigen Markte, 

40 Laſten Weizen in friſcher Waare zu verkaufen, und zahlte man 

für mehr oder weniger ausgewachſen 120/21, 1214 bunt ZZ 450, 

460, 122/238 desgl. 2 480, 122/23 U hellfarbig 66 505, 126/278 

glafig 2590, 1314. feinbunt ganz geſund . 605. Alter Weizen 


wurde nicht gehandelt. 
mit Geruch . 350 7 125 l. 


oln. alter Roggen 
eiße Erbſen L 3 
100 & kleine Gerſte 2. 276, 
Spiritus geſchäftslos. 

Königsberg, 4. October. (K. H. Z.) Wind SW. + 10. — Weizen 
nachgebend, hochb. 24504 909-00 e, bunter 122— 242 Fa 
90 Ye, rother 126-278 91-93 n bez. — Roggen unverän⸗ 
dert, loco 117 -20— 268 47—53—61 %. bez., Termine behauptet, 
1204 der October 54 Gr. Br, 53 0% Gd., 80R r Seübjahr 534 
Ge Br., 523 % Gd. 1208 Yar Mai-Juni 52 Kr, Br., 50 9% Gd. 
m eine ieh große a 59 4 22872 aan 40—43 

bez. — Hafer flau, loco 62 —7 = ez. — Erbſen 
feſt, weiße Koch⸗ 60 —64 Fe, Futter 57 Fe, graue 73 1 
Wicken 61—633 % bez. — Leinſaat gefragt, fein 115— 168 85 
ER mittel 110—118 733—74%, ., ordinair 1088 67 Sr bez. — 

übjaat Winter: 100 Gr, Sommer 0 % Br. — Thimotheum 
810 % Yr C. Br. — Lein bl 105 % Jer Ct. Br. — Rub öl 125 
N. Ir Len Br. 
Spiritus den 3. October loco gemacht 18 ¾, Kg ohne Faß 
in kleinen Poſten, den 4. loco Verkäufer 19 % und Käufer 185 N. 
ohne Faß, Verkäufer 20 „ und Käufer 19% Ag mit Faß, der Octo⸗ 
ber Verkäufer 19%, A und Käufer 193 % mit Faß, r Frühjahr 
5 205 K und Käufer 19 & mit Faß. Alles er 8000 4 
ralles. 


Stettin den 4. October. (Oſtſee⸗Z.) Wetter kühl und ſtürmiſch. 
Wind SW. Temperatur + 90 R. Mr . Fh 
Weizen wenig verändert, loco 7 858 gelber 85—87 % bez., 
853 gelber 7 October 80 „ bez., Jer Oc⸗tober⸗ November 3 4 
nominell, 2er Frühjahr 82 ½ Gd., 83/85 8 76 Ag bez. — Roggen 
feſt, loco Hinterpomm. r 773 47 & bez., 778 Jer Getober 47, 474 
bez., 473 % Br., 47% Gd., Jr October⸗November 45% G bez., 
e November Dezember 45 N bez., der Frühſahr 45 . bez. und 
Gd. 45% e Br. Yr Mai⸗Juni 45 . bez. — Gerſte, Oderbruch 
Jur. 70 f 465 — 48 & bez. — Hafer loco ur 508 26 & nominell. — 
Winterraps dur Ockober 90 % bez. 
Rüböl etwas feſter, loco 115 „ bez. und Br., 5 October und 
Vor October ⸗ November 11% . Br.,% Gd., r November : De: 
54 11‘ K bez., Ya April⸗Mai 12½ Re Gd. 12% Br. — Lein⸗ 
el loco incl. Faß 10% . Br., dur October⸗November 103 K bez. 
Spiritus unverändert, loco ohne Faß 17¾ 4 Kg ber mit 
Faß 175 % bez., der October fucc. Lieferung 174 9% bez., ctober 
be fd b e Soeben Dante l.. Br, te 
ez. und Br., ovember⸗Dezember r., Jar jahr 
K bez. und Gd., % . Br. 


Baumdl, Meſſina 19% & tranf. bez. 
Pottaſche, Ima Case S — bez. . 
Berlin, 4. October. 
mometer: 12“ . W 


— 494 —50 
48% — 483 — 48% & bez. und Be un Gd., November⸗Dezember 


747 . bez. und Gd. 47 Br., Dezember-Januar 47% &. 
bez., der Frühjahr 46% — 46% bez, und Gd., 46% 9 Br. — 
et der 25 Scheffel große 40 — 48 — Hafer loco 25— 


„er 1200 8 October 26% bez. und Gd., do. October⸗No⸗ 
vember 253 b 


Frühjahr 20 —255 Es bez. und Gd., 8 254 9, 


- R 4 
11% % bez. und Gd., 113 Br., n 11% 3. be. 
= N. 1 r., Yır a abr 
12/4 — 121/, 75 bez. und Gd., 127 Br. — Leinöl 7 1008 ohne 


S 7er. 8000 2 loco ohne Faß 172—17 bez., Dee 
tober 17517171 % bez. Br. und Gd., October⸗November 17447 
11T bez. und Br. 173 Gd., do. November: Dezember 
176173175 K bez. und Ar, 17¼ Gd., do. Dezember⸗Januar 
17 2—173—179g % bez. und Br., 17¼ Gd., April⸗Mai 18—175— 
18½ . bez. und Gd., 18 Br. 

Mehl unverändert. Dir notiven für: Weizenmehl Nr. 0. 55 


57, Nro. 0. und 1. 5—5 — Roggenmehl Nr. 0. 31—3, 
Neo. O. und 1. 3½ 34 3 ene 


Durchſchnitts Marktpreiſe in Danzig 
vom 1. bis 30. Septbr. 1860. 


. S. . I 
Weizen vr Scheffel 3 13; Weizenmehl dir Metze — 11 
Roggen 5 „ 1 18% Roggenmehl „ „ — 6 
Gerſte . „ 1 17 (Gerſtengrütze , „ — 6% 
Hafer 17 „ — 28 Hafer⸗Grütze „ 7 — 8 
gr. Erbſen „ „ 2 123 [Buchw.⸗ do. „ ei — .10% 
w. Erbſen 5 „ 2 5 [Graupe „ 
Speiſebohnen „ „ 3 10 Branntwein 36 % Ohm 12 10 
Kartoffeln 5 „ — 138 do. Ya Quart — — 
Raps „ „ 3 10 [Weißbier „ Tonne 4 10 
Leinſaamen „ * 2 15 r 
Rindfleiſch er Pfund — 43 Braunbier „ Tonne 4 10 
Hammelfleiſch „ „ — 38 do. „ Quart — — 
Schweinefleiſch, fads 45 Heu 7 U. 5 273 
Kalbfleiſch „„ „ — 37 Stroh „ Schock 6 15 
Speck 2 „ - 6 Büchenholz „ Klafter 7 227 
Butter 4 e, 18 ff ee 9 77 
Talg Yr (. 18 7% Landtaback „ 8 nd 
gegoſſ. Lichte rg —. Rt! 


Pi 
gezog. Lichte „ „ 


Breslau, 3. Oct. (B.⸗ u. H.⸗Z.) Wolle. Die während der letz⸗ 
ten acht Tage ſtattgehabten Verkäufe waren äußerſt geringfügig und bes 
trugen in Allem kaum 600 Etr., wovon der größere Theil aus ruſſiſcher 
Rüden: und Kunſtwäſche beſtand, . von Fabrikanten und Händ⸗ 
lern des Zollvereins acquirirt worden i t. Den übrigen Theil bildeten: 
inch Einſchuren von 78 —84 , feine galiziſche Wollen von 90 — 

2 , langgewachſene ſchleſiſche Schweißwolle von 70—7 ; und 
etwas bachfene ſchleſiſche Lammwolle von 100 —128 Ag. Die Abneh⸗ 
Ber Be eg Gattungen waren ſchleſiſche Fabrikanten und hiefige 

em miſſionäre. 

Zum bevorſtehenden Herbſtmarkte haben ſich bis jetzt nur wenige 
Großkäufer eingefunden und können wir einſtweilen nur von dem Eins 
treffen eines ſchwediſchen und eines Reichenberger Fabrikanten berichten. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 4. October. Wind: SW. 
M C e inemünde, Ball i 
. Murray, oncord, winem 5 
V. J. Mellema, ermanus Heſſelar, Bid, a ek 
R. 3 Zoutman, riendſchap, Dortrecht, alt Eiſen. 
J. Akeatley, Fair Maid, Wick, Heringe. 


Den 5. October. Wind: W. 
Im Ankommen: 
1 Bark, 1 Brigg, 1 Schooner, 1 Jacht, 1 Kuff. 
Thorn, den 4. October. Waſſerſtand 1° 5%, 
Stromauf: 


r 
Günther, F. Prowe, Danzig, Warſchau, Kohlen. 
G. Pietzker, Böhm u. Hirſch, Danzig, Warſchau, sneringe u. Gut. 
L. Jänſch, Schmidt, Antrit, A. Schmidt, Luichen, Mattig, J. G. Hahn, 
J. Lope, A. Paul, J. Krieſel, Karaſch, Dit, H. Stan, 
Ad. Weber, S. Brauer, Wwe. Gundlach u. Schmallandt, 

z Fr. Böhm u. R. Wendt ꝛc., Danzig, Warſchau, Fan 
Wiedemann, Makowski u. R. Wendt, Danzig, Warſchau, Eiſenwaare 
und Heringe. 

Eiſenwaare. 


Frz. Nuczkowski, B. Töplitz, Danzig, Warſchau, 
P. Kampehl, A. Makowetl. Derzia, Warſch 
undlach, diverſe, Stettin, Warſchau, Gut. 


Fondsbörſe. 


Berlin, 4. October. 
Berlin-Anh. F.-A. 114351133 3. Stastsanl. 56 101% B. 100% @. 
Berlin-Harab. — B. 108 G. do. 53 947 3. 93% . 
Berlin Potsd.-Mgd 1323 B. 13136 |Stastsschuldsch. 87 B. 864 €, 
Berlin-Stett. Pr.-O. — B. 9934 Staats-Pr.-Anl. 1164 B. — G. 
do. II. Em. — B. — G. Ostpreuss, Pfandbr. — B. 80 6 
do. III. Em. 85148 —G Pommersche 3% J do. 87 B. 8746. 
Oberschl. Litt. A. v. C. 1273612638. Pogensche do. 4% 101 B. 10038. 
do. Litt. B. 11438. 113% + do. do. neue, — B. 
Oesterr.-Frz.-Stb. — B. 129 6. [Westpr. do. 34 X 8% B. 
Insk. b. Stgl. 5. A 92% B. — 8. do. 4% 91% 8. 914 & 
de. 6. A. 102% B. — 4 Pomm. Rentenbr. 95 B. 945 C. 
Nuss.-Polu. Sch.-Obl 8343 8258. Posensche do. 92% B. 915 f. 
Cort. Litt. A. 300 fl. 931 3. — 0. Preuss. do. 944 B. 94 G. 
do. Litt. B. 200 fl. — B. 224 G. Preuss. Bank-Anth,—B. 126 G. 
Pfdbr. i. S.-R. — . 86% 6. anziger Privatb. 858. 84 4, 
Part.-Obl. 500 fl. 91% B. 9056. |Körigsborger do 84 B. 83 G. 
Freiw. Anl. 2 8. Posener do. 77 B. 76 G. 
5%Stastsanl.v, 59. 105% B.105%4@]Dise.-Comm.-Anth. 824B, 814 6. 
Staatsanl. 0% 4/478; 10 14 E 100 TAL Ausl.Goldm.a 5 K 1087 B. 10810. 


Wechſel-Cours. Amſterdam kurz 141 B. 141% G., vo. do. 2 

Mon. 141 B. 1404@, Hamburg Kirk 1508, 149% G., do. da. 2 

Mon. 149% B., 1495 G. London 3 Mon. 6 171 B. 6 162 G. Ba 

85 2 Don. * 55 75% 8 ra Dir. 8 Tage 75% 
1 38. etersbur, . 7 + a 7 

8X, ey „ 884 G. Fremen 100 Thlr. &.8 T. 108% ern * 


Königsberg, 4. October. Dukaten — B. 94 G. Silber fein, pr. 
fd. für 30 Pfd. . darüber — B. tr. 293 G. Imperial — an ®. 
oln. kling. Cour. — B. 903 G. S.⸗R. in Bankn. — B. 294 G. 
ſtpr. Pfandbr. 4pCt. — B. 91% G. do. do. 3zpCt. — B. 835 G. 
do. v. 200 Thlr. u. darunter — B. 83G. Stönigsberger Stadt⸗Obl. 
33pCt. — B. 77 Brau⸗Obligat. 4pCt. — B. 774 G. Brau⸗ 

bl. unverzinsbare — B. 45 G. sbr. Privat⸗Bank 4pCt. — B. 
833 G. Staatsſchuldſcheine 33 pCt. 97 B. — G. do. kleine 87 B. 
— G. Preuß. Rentenbr. apo, 934 B. 93% G. do. kl. 4pCt. — 
B. 94% G. Staats⸗Anleihe v. 59 5pCt, — B. 105 G. Staats⸗An⸗ 
leihe v. 50—56 101 B. 101 G. Neue Pramien⸗Anleihe 34pGt, 11648, 
G. Kreis⸗Obligationen 75 — B. 977 G. Kgsb. S 
Obl. öpCt. 101 B. — G. emeler bo, do. öpt. — B. 97 G. 
do. Stadtobligationen 90% Br. — G. — Wechſel⸗Courſe. London 3 
M. 1963. Anterbam 71 T. 101. Hamburg 9 W. 44%, Berlin 2 M. 
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Als Verlobte empfehlen ſich: 
Henriette Eisenstädt 


Abraham Löffler. 
Altmark und Marienburg, den 3. October 1860. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Thorn 


den 25. September 1860. 

Das dem Gutsbeſitzer Johann Grodzki gehö⸗ 
rige Gut Sierocko von einem Flächeninhalte von 
1243 Morgen 155 ⸗Ruthen Preußiſch mit Ein⸗ 
ſchluß des Siweniars, abgeſchätzt auf 18616 Athlr. 
18 Sgr. 4 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und 1 in dem III. Bureau einzuſehen⸗ 
den Taxe ſoll 

am 20. April 1861, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher n ſubhaſtirt werden. 

Folgende dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als; der Rentier Heinrich Bettin, reſp. 
deſſen 1 ſowie der ſeinem Aufenthalte nach 
unbekannte Beſitzer Johann Grodzki und ſeine Ehe⸗ 
frau, Auguſte Johanna Wilhelmine geb. Neumann 
werden hierin öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei dem 5 Gerichte anzumelden. 

Es wird bemerkt, daß das Gut Sierocko an 
den Pächter Vitalis Neumann vexpachtet iſt, und 
derſelbe Eigenthums-Anſprüche auf das auf 1587 Re. 
abgeſchaͤtzie Inventar erhebt. (687 


Bekanntmachung. 


Der Konkurs über das Vermögen der Kauf⸗ 
leute Winterſtein und Roll in Culmſee iſt durch 
renten beſtätigten Akkord beendet. 

Thorn. den 2. September 1850, 


6658 lee Kreis-Gericht. 


1. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 19416] 
Das im Dorfe Prügenwalde, Kreis Schlochau, 

belegene, dem Beſitzer Friedrich Peters gehörige 
Ackergut Prügenmalve Nro. 21, abgeſchätzt uf... RnB 
6117 Thlr. 15 Sgr., zufolge der nebit Hypotheken⸗ 
de und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
ehenden Taxe, ſoll am 

16. November 1860, 

Vormittags 11 Uhr. 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſton ſpäz⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche * erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, een fu 
bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden 

Pr.⸗Friedland, den 26. April 1860. 
0 Kreisgerichts-Commiſſion. 


i F. A. Weber, Buch-, Kunſt⸗ und 
Mufilatien Handlung Langgaſſe 78, iſt vorräthig: 
Straft eſetzbu 
ſt allen. - 
Gntfcheidungen d. g K. Ober⸗Tribunals. 
Von C. Hahn, Königl. Staatsanwalt. 
Vierte, völlig umgearbeitete und bis auf die 
neueſte Zeit ele 11 mit alphab. Regiſter. 


Literariſche Anze 
Der Unterzeichnete eridd ſich bei dem 
Beginne des nenen Schulſemeſters fein voll⸗ 
ſtändig ſortirtes Lager aller in hieſige lich und 
auswärtigen Schulen eingeführten cher, 
Atlanten u. ſ. w., in nenen und Fankr h 


loss) „ Ar 1 Nro. 10 
Soeben traf in Unterzeichneter ein: 


Rang und Quartier⸗Liſte der 
Königlich 


und Marine für das Nebſt den 
Anciennitäts⸗Liſten der eneralität und Stabs⸗ 
Offiziere. Preis 1 Thlx: 5 Sgr. 


Kabus’sche Buchhandlung 


(C. Ziemssen) 


Langgasse No. 55. 


Kränklichkeits halber bin ich geſonnen mein 
Grundſtück, Holzmarkt No. 19, Firma: 


U. A. Jacobsen, 

au verpachten. — Die Lage iſt eine der frequenteſten 

anzigs, die Firma eine der älteſten und erfreut 
ſich duch bis jetzt eines blühenden Geſchäftes, welches 
in einer Deſtillation nebſt Reſtauratian be: 
ſteht. Refleltanten werden erſucht, ſich mündlich (in 
den Vormittagsſtunden von 10 bis 12) oder ſchrift⸗ 
lich — ohne Einmiſchung eines Dritten — an mich 
ſelbſt zu wenden, um die näheren Bedingungen 
zu erfahren. 

Danzig, Ende September. 


Betty Parpart, 


verw. Jacobſen. 


Preuß. Armee 


ahr 1860. 


Dampfschiff- 
N 7 Verbind ung, 


BET der Provinz, Marienwerder, Hrandeng, 
Culm und Thorn ladet der „droniberger Dampfer 
„Courier“ 
geführt gen Capitain Carl Ae. 


Anmeldungen von Gütern werden baldi = en 
Schäferei Nr. 15. 


Adolph Janzen, 


Frachtbeſtätiger. 


Dr. Eduard Meyer, 


ract. Arzt etc,, in Berlin Krausenstrasse 62, 
st namentlich für Krankheiten, die in ge- 
schlechilichen Störungen begründet sind, 
brieflich zu '&onsultiren. [68 


—— ———— u nn nn nn nme 


| 
ten Einbänden und zu den wohlfeilſten Prei⸗ 
fen, ergebenft . A „Anh huth, 


vom Concertgeber, 


der Concertgeberin. 

5 Reminiscences de „Don Juan‘, 
L. Haupt, 

. a) 55 Flügeln des Gesanges“ 

das Erkennen‘ 


„ a) lrisches Volkslied, 
Jansen, 
zart, Gesungen von der Concertgeberin. 


b) „Büchlein, lass dein Rauschen“ = 
Concertgeberin. 


10, 


Concertgeber. 


ee Zu 1 Bad Folien! 


Eisenbahnstation Landau in der Rheinfalz, 5 Stunden von Wrankfurt aN. aeg 
VUeberſluss an vorzüglichen Curtrauben. 
Prospecte durch die Expedition dieses Blattes. Näheres durch den Arzt der Heilanstalt 
3] 


Bei Begſan der Winterſaiſon empfehle “ 
ich einem muſikaliſchen Publikum Danzigs 
und Umgegend meine im vorigen Jahre neu | |: 


eingerichtete | 


Muſikalien⸗Leih⸗Anſtalt 


| 

| | U 
N 

und lade zu zahlreichen Abonnements erge⸗“ 1 
benſt ein. Der Abonnementsbetrag für 1 Jahr 
12 291 8 Thlr., für ein Vierteljahr 3 Thlr., 
ate oder 225 Sgr., bei Gewährung von 
e * in Mufitalien im Werthe von 8 
S en. 


3 Thlr., 1 Thlr. over 15 Sgr. ber! 

Sy 

Meine Muſikalien⸗Handlung it 

I durch die neueſten Erſcheinungen auf's Reich: ||: 
| aud aſſortirt, und gewährt jedem Muſik⸗ 

reunde eine reiche Auswahl in jedem Genre. 

Bei Einkäufen von Muſikalien für mindeſtens s 

j | Thle. gewähre ih 8-16 % Rabatt. | 


u: I ———/| 


Th. Eisenhauer. 
nz Langgaſſe 40, vis-A-vis dem Rathhauſe. 
7—— 


— UN — — — 1 —4 


Cbampaguer in verſchiedeuen Marken empfehlen 

bei größerer Abnahme von 223 % an die !/ı 

Fkaſche, in unſerem Comptoir, Heiligeiſtgaſſe No. 75, 
owie in unſerer Commandite 2. Damm No. 7. 
Alexander Prina & Co. 


Aechte Kiefernadel⸗Präparate, 


aus der Kiefernadel⸗Kuranſtalt 1 Lychen, vorzügliche 
Sautan beißicht, Hhenmatismus, Scropheln, 


antansfchlägen, nervöfen Uebeln ꝛc., als: 

ieferunadel-Oel, e Spiritus, 
Kieferunadel-Extrakt, Kiefernnadel⸗Elixir 
855 magenſtärkendes Mittel zu nehmen) u. Kie⸗ 
erunadel⸗Oelſeife, ausgezeichnete Toiletten: 
Seife, beſonders bei Flechten, ſpröder Haut 
und andern Hantansichlägen, empfiehlt - die 
Papierhandlung von 


Marie Stelter. 
Langgaſſe 5. 


Vorzüglich ſchone Holländ. Vollheeringe 
in ½e Fäßchen ſind käuflich Comtoir Wee er 
keugaſſe 2. 27. 1 ⁰⁰ 0] 


Für Landwirthe. 


—Norwegiſchen Fiſch⸗ Guano. 
laut Analyſe des Profeſſor Dr. Stöckhardt in Tha⸗ 
rand, ganz beſonders zur Anwendung auf Winterung 
geeignet, empfiehlt 


Richard Dühren, 


Brodbänlengaſſe 5. 
5 P 
Lu ts Orig.⸗Fl. 


20 9% 
Ipräp. Rettigſaft,. 
erfunden und nur 0 pe e 
J. Luft in Breslau. 
Anerkannt vorzugl. Hausmittel gegen Huſten, 
5 Katarrh, Keuchhuſten der Kiu⸗ 
ꝛc. — Nur allein ächt zu beziehen aus der 
Nieverlage für Danzig und gen bei 
C. W. Schubert. 
Hundegaſſe 15. 


(639) 


1494] 


Ein in allen kaufmänniſchen Branchen routinirter 
junger Mann wünſcht für einige Stunden des 
Tages ſein Fach betreffende Arbeiten zu übernehmen. 
Gef. Oſſerten werden unter Chiffre A, 10. in der 
Erpebition dieſer Zeitung erbeten. 


gegeben vo 


Frau Schneider-Dolle 


und dem Violinvirtuosen 


Herrn George Japha, 


unter geſälliger Mitwirkung der Herren Haupt, Zanſen und Winkelmann. 
Sonnabend, den 6. Detober 1860, 


im Apollo-Saale des früheren Hötel du Nord, 
Abends 7 Uhr. 


zen an 


PROGRAMM. 


1. Fantasie über Motive aus „Othello“ von Rossini, comp. von Ernst und vorgetragen 
. Recitativ und Arie: Abscheulicher ete,, aus , Fidelio“ 
Fantasie comp. von F. Liszt, gespielt von Herrn 
von Mendelssohn: -Bartholdy. 
von Löwe. Gesungen von dem Öpernsänger Herrn Winkelmann. | 
x 7 für die Violine allein von 2 S. Bach. Gespielt vom Concertgeber. 

b) Morgenständchen. von Franz Schubert. 


. Recitativ und Arie: Zage nicht, du den ich liebe (Non temer amato) von W. A. Mo- 


. Romanze G-dur für die Violine von L. v. Beethoven. Gespielt vom Concertgeber, 
. a) „Allnächtlich im Traume“, Lied com 


Variationen über ein russisches Thema, comp. 


Die Begleitung der Gesänge hat Herr Capellmeister Denecke, die Begleitung der 
Violin-Vorträge der Königl. Musik-Director Herr Mark ull frenndlichst zu 
übernehmen die Güte gehabt. 

Billets A 20 Sgr. sind in der Buch- und Itnsikalien- Handlung von 
. Mr, eee 1 — 2 1 3 — An der Rasse 505 Kr 


| S 


von Beethoven, Gesungen von . 


Gesungen von dem Opernsänger Herrn 


von Rob. Schumann. 


Lied von Curschmann. Gesungen von der 


von Ferd. David und gespielt vom 


Dr. Schneider. 


Ich habe mich am hieſigen Orte 
als Arzt niedergelaſſen und wohne in 
der FUN: bei Frau Amtmann 
ch mid 
Diva, 10 2. October 1860. 


Dr. Fromm, 
pract. Geb „Wundarzt und 
N urtshelfer. 


Stenographie. 


Von dem Danziger stenographi- 
schen Verein ergeht 1 an solche 
Personen, die sich die stenographische 
Schrift durch Selbstunterr icht; unter 
den ihnen vom Verein gebotenen 
Hilfsmitteln, aneignen wollen, die 
Aufforderung, sieh an den Vorsitzen- 
den des Vereins, Hrn. O. Strehlke, 
Poggenpfuhl Nro. 26, schriftlich zu 
wenden, 


für den Verkauf von Staatsanlehensloofen, 
welches Geſchäft bei einiger Ahätigteit einen Ge: 
winn von Thlr. 500 a Thlr. 1000 % Jahr 
für dieſelben einbringt, eisen geluch 
Frankirte Briefe find zu richten an das 
Fraue I. B. Schottenfels in 
rauffurt a/ M. ER 


Mauer und Zimmerleute 


finden dauernde Beſchäftigung bei der 
Eydkuhn — Kownoer Eiſenbahn und 
können ſofort eintreten bei Baumeiſter 
Wimmel 
in Wilkowiszki. 
Ein Gomtoirift fuhr eine Seel als Balontar 


Offerten werden in der Expedition dieſer Zei: 
ung sub G. B. erbeten. 


Ein Unterrau Unterraum 1 mit der Berechtigung zur Spiri⸗ 
tuslagerung iſt ſogleich zu el ler bei 
a EV Klawitter. 


Sehr feines Roggen⸗Tiſch⸗Brod 
iſt Wollwebergaſſe 17 zu) haben. 


r unſer Comptoir⸗Geſchäft Aachen wir eine wir einen 


ae 
Lebrüng. Alexander Prina & Co. 


Circus Carré. 
Aeguptiſcher Jauberpalafl 


Auf vielſeitiges Ver- 
Verlangen 
Sonnabend, den 6. und 
3 Sonntag, den 7, October 
r Große Vorſtellungen 
in der Experimentalsphyſik und Magie von Profeſſor 
Adolph Bils aus Athen. 
Das Uebrige die Zettel. Anfang 7 Uhr. 


[654] 


r eee unter IA DER Beleg OT e e a ee unter Berantwortlichteit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 
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Louis Willdorff, 
I. Damm No. 15, SH 


empfiehlt seinen Salou zum Daarschneiden 
und Wrisiren. 7021 


Ich wohne jetzt Langgaſſe No. 49. 


Sanitäts⸗ Math Dr. Glaser. 
„UNION, 9 


Sonnabend, den 6. October a. e., Abends 
7 Uhr, Sitzung im Saale des Gewerbehaufes. 
Gäſte können um 8 Uhr eingeführt werden. 


Das Präſidium. 


. 
UN- u. Fecht er 


Mittwoch und ‚Sonnabend Abends 
6—7 Uhr: Fechtstunde, 
7—9 Uhr: Turn-Uebungen. 
Schriftliche Anmeldungen werden zu die- 
sen Stunden im Turn- Lokale auf dem Stadthofe 
von dem Turnwarte in Empfang genommen. 


Ber Vorstand. 


- Rathıs-Wein-Keller. 


Morgen, Sonnabend den 6. October 


Abend-Concert 


vom Muſik⸗Director R. Prahl mit feiner Kapelle. 
Anfang 8 8 Uhr. Entree 27 Sr. 


STADT-THEATER IN DANZIG. 


— . — 
Freitag, den 5, October. 
Abonnement No. 13 


Die Hugenotten. 


Große Oper in 5 Acten, nach dem Franzbſiſchen 
des Scribe, von Lichtenſtein. 
Muſik v. Meyerbeer. 


„ Raoul — Herr Franke —Caſtelli vom Groß⸗ 
berzoglichen Hoftheater zu We Weimar als erſte Gaſtrolle. 


Sunn den 7. October: 
Abonnement No. 14. 


Eine Nacht in Berlin. 


Poſſe mit Geſang in 3 — * von Hopf. Muſik 
von Lang. 


Hierauf: 


Sachſen in Preuſen. 
Genrebild in 1 Akt von Pohl. 
* Herr Götz im erſten Stücke Bergemann, im 
zweiten Lerchenſchlag als Gaſt. 
Aufaug 6% Uhr. 


IR. Dibbern. 


Angekommene Fremde. 
Am 5. October. 

Hötel de Thorn: Hauptleute de 
a. Culm u. Haup Ren . D. ee 3 075 
ſien. Ober⸗ e dae Klütſchoc. ae 
gutsbeſ. Hell a. Dargelow. Fr. Director Ripke a. 
Ober⸗Schleſien, Port. ⸗ Fähnr. v. Kraap: Koſchlau 
a. Langefuhr, Fabrikant Lemcke a. Chemnitz, Kaufl. 
Steinke a. Cöln, Preuß a. Brandenburg, Rei⸗ 
nowski a. Berlin 

Reichholdts Hotel: Holzbrafer Neudeck a. Kö⸗ 
ne Kaufm. Heinemann a. Merſeburg. 

Oliva: Amtm. Urban n. Sohn a. Kö⸗ 
nigsberg. Kaufm. Naelken a. Minden. 

Englisches Haus: Rittergutsbeſ. Albrecht a. 
Sucemin, Brinckmann a. Zblewo, v. Harnawski 
a. Warſchau, Ober ⸗Inſ. Ba n. Gem. a. 
Turzno, Fabrikant Schauer a. Döbeln, Kaufl. 
Prang a. Königsberg, 3 a. Offenburg, Heis 
a. Coblenz, Generallieut. a. D. Schach v. Witte: 
nau a. Danzig, ditterqutsbe], Steffens a. Gr. 
Golmkau, Hofrath Migge a. St. Petersburg, 
. 1 a. Ebing, Kaufl. Donath a. 
Berlin, Kaſch u. Renners a. Hamburg, Voigt⸗ 
länder a. Breslau, Wulff a. Dundee, Ser bach a. 
Bilson Frau Gräfin Schlieffen n. Fam. a. 

otsdam 

Hotel de Berlin: Landſch.- Rath v. Saskowski 
a. Gelbilken, Rittergutsbef. Baron v. Upſtein a. 
Smonißka, Lieut. a. D. v. Schäffer a. Klausthal, 
Kaufl. Buſſe a. Magdeburg, Homburg a. Lobitten 
abrikant Berthold a. Berlin, Hammelber 
Reichenberg, Nittergteb. Gräfin Eierakowsla g. 
Waplitz, Baron Ernſthofen a. Hohenlohe, Kauft 
Dorbeder a. Frankfurt a O., Pongs a. Gladbach, 
Müller g. Berlin, Wirthſ ſchäfts⸗ Inſpekt. Kober a. 
Ladenhof. 

Walter's Hotel: Rittergutsbeſ. v. d. Oſten n. 
Sohn a. Jannowitz, Hell n. Fam. a. Kobilla, 
Kaufl. e a. Berlin, Wolff a. Berent, 
Lehrer Retslag a Odargau, Gutsbeſ. Schulz a. 
Montau, Hotelbeſ. Flamger n. Gem. a. Königs⸗ 
berg, Kaufl. Lemcke a. Königsberg, Breitenbach a. 
Bromberg, Hirſchwald a. Lauenburg, Cand. theol. 
Völkerling a. Fronza, Frau Rentier Klamann a. 

1 tel: Gutsbe, 
chmelzer's Hote utsbeſ. Baron v. Eckard⸗ 
ſtein a. Nappow, Kaufl. Schubert a. Berlin, Land⸗ 
mann a. Leipzig, Tonkünſtler Japha a. Königs⸗ 
Eben Partik. Lange a. Tilſit, Kaufl. Traugott a. 
Chemnitz, Herzog a. Rogaſen, Dr. jur. Michaelis 
a. Krotoſchin, Schiffsbaumſtr. Galle a. Barth. 

Deutsches Haus: Kaufm. Manski a. Rahmel, 
Techniler Fritſch a. Stolp, Oeconom Ullrich a. 
Marienburg, Gutsbeſ. v. Rommel u. Rent. Ro⸗ 
ſenhagen a. Erfurt, Schiffs: Capit. Rodenberg a. 
Bremen, Kaufm. Michaelis a. Neuſtadt, Gutsbeſ. 
Grundmann a. Kunzendorf, Zimmermſtr. Müller 
a. Marienburg. 

Hotel St. Petersburg: Schiffs⸗Capit. Boinling 
a. London, Gtsbeſ. Schulte⸗Heulhaus a. Roſenau. 

D p — —7ç＋ꝓ—»˖ͤl 

Meteorologiſche Beobachtungen. 


n der Königl. Navigatiensschule zu Danzig. 
. 


45 2 VBarom. n 
a Wind und Wetter. 
0 Linien n. R. 
414 333,78 8,7 W. ſtürmiſch; bühige Luft 
| 
5 8 333,51 5,3 W. windig; do. do, 
uft mit Regen, 
12 335,82 9, [WN W. windig; wolkig, tewas 
freundlicher. 


